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Zu den unten genannten Treffen sind alle
Familien-, Heimat- und Ortsgeschichtsforscher
und solche, die es noch werden wollen, recht
herzlich eingeladen. Es werden Erfahrungen
ausgetauscht und über Forschungsergebnisse
informiert. Sie können auch gerne Ihre Freunde und
Bekannten mitbringen, Gäste sind uns immer
herzlich willkommen.
Die regelmäßigen Treffen finden auch weiterhin im
N e b e n r a u m d e r G a s t s t ä t t e S o o n w a l d t o r i n
Hargesheim, Hunsrückstraße 84 a, statt.

Beginn: 19.00 Uhr

Mittwoch, 14. Januar 2004
Vortrag von Herrn Siegfried Balter

Die Auswanderung von Odemheim nach
Müggelheim 1747.

Mittwoch, 10. März 2004
Vortrag von Herrn Uwe Ferwendel

Datensicherung meiner genealogischen
Unterlagen als eigene Homepage im Internet.
• Beispiele
• Anregungen aus der Gruppe
• W a r u m ?

• W o ? W e r ? W e r b a u t m i r d i e S e i t e ? W i e
m a c h e i c h e s s e l b s t ? M i t w e l c h e m

Programm? Kosten?

Mittwoch, 12. Mai 2004
Vortrag von Herrn UweFerwendel

Datensicherung meiner genealogischen
Unterlagen auf CD-Rom, als Geschenk für die
Ve rwand tscha f t
• W a r u m ? W i e ?
• Beispiele / Demo CD's

Arbe i t s techn i ken
• Gestaltung der CD und des Covers

Beispiele / Demo CD's

Mittwoch, 14. Juli 2004
Vorschläge und Diskussion von unserer
Gruppe zum Thema: Wie Archiviere ich
meine genealogischen Daten?
Vorschläge und Beiträge von der Gruppe

Mittwoch, 08. September 2004
Vortag von Herrn Rudolf Schwan

Die allgemeine Wehrpflicht unter Napoleon I.

Mi t twoch, 10. November 2004
Vortrag von Herrn Rudolf Schwan

Grundlagen zur Familienforschung

Informationen und Links zur unserer Bezirksgruppe
Nahe-Rhein-Hunsrück finden sie auf unsen
Homepage.

http//www.ferwendeLde/westdeut OO.htm
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>» In eisener Sache uwe Ferwendel
Wir zwingen keinen Besucher unbeteiligt auf
seinem Platz der Dinge zu harren, welche da auf ihn
zu kommen. Im Gegenteil! Wir laden jeden
Teihiehmer unserer Abende - ob Mitglied oder Gast
ein, sich mit eigenen Vorschlägen und/oder
vielleicht sogar eigenen Vorträgen einzubringen.
Jeder Redner oder Mitgestalter ist herzlich
willkommen, selbstverständlich auch weiterhin alle,
die da der Dinge harren.
Auskünfte hierzu erteilt Uwe Ferwendel,
Stellvertretender Vorsitzender der BG Nahe-Rhein-
Hunsrück Tel. 06706 / 915660.

Unser zweites Seminar für Genealogie im Internet
steht noch aus.

I n te rne t und Fami l i en fo rschung
S e m i n a r b e s c h r e i b u n g

Wir haben hierfür noch keine geeigneten
Räumlichkeiten geftinden. Termin?

Jeder hat die Möglichkeit, das Internet mit seinen
vielfaltigen Möglichkeiten für die Familienforschung
kennenzulernen. Die PC's in den Seminarräumen
verfügen über Intemetanschluss; damit ist das
praktische Arbeiten im Internet gewährleistet.
Ebenso hat jeder Teilnehmer die Möglichkeit, mit
verschiedenen Familienforschungs-Programmen zu
arbeiten und so vielleicht das Programm für seine
Bedürfnisse zu finden .

Um einen optimalen Tagesablauf zu gewährleisten,
werden wir wieder zwei Gruppen bilden.
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A: Grundlagen der Internet-Genealogie

• Wie finde ich mich im Dschungel Internet
zurecht? Wie und wo kann ich Daten finden,
die für meine Familienforschung von Belang
s ind?

• Nutzung von Datenbanken, privaten
Intemetseiten, staatlichen Archiven,
Schiffspassagierlisten, Immigrationslisten,
Auswanderungen, Datenbanken, Familien-
und Ortssippenbüchem.

B: Grundlagen der Familienforschungs-
Programme. Verschiedene Computerprogramme
im Vergleich.

• Ages 1.21

• Brothers Keeper 5.2 + 6.0

Speichern, Suchen, Sortieren, Organisieren, Im-
und Exportieren, Verzeichnisse, Familienblätter,
Stammbäume, Gedcomdatei erstellen und vieles
mehr.

R e f e r e n t e n :

Frau Sabine Döhmen-Boesel, Mainz
Herr Uwe Ferwendel, Gutenberg
Frau Jo Ann Feilenzer, Büchenbeuren

Die katholische Pfarrei Sankt Laurentius in Waldrach
an der Ruwer mit der früheren Fil iale St.Nikolaus in
Kasel! 691-1899,
WGfF Nr. 169 von Leo Schuh und Karl Oehms

Bürger und Familienbuch Leutesdorf/ Rhein 1800 bis
1899 von Beate Busch-Schirm, WGfF Nr. 167

Die Taufen der Pfarrei Kimsulzbach 1702-1799
von Dr. Andreas Metzing

Katholische Einwohner in Kim und Umgebung 1682-
1889, VG Kim-Land, Band 3 von R. Jung und K.
Herber t Küstner

Die Einwohner von Simmertal vor 1900,
VG Kim-Land, Band 1 (Ergänzungsband) von
Wemer Bohr, K. Herbert Küstner und Erich Oellig

Einwohner Eckweiler und Daubach 1510 - 1900,
VG Kim-Land, Band 28, von Werner & Helene Bentz
und Küstner

Auswanderer aus den Viertälem. Verein für die
Geschichte der Stadt Bacharach und der Viertäler
e.V., von Walter Zahn, 2002

Ahnen-Erfassung der Familien Brenner und Dietrich,
von Harald Brenner, Herzberg am Harz

Neue Bücher unserer Bezi rksgruppe;

Külz, Gestern und Heute, Ortschronik, Band 1 und 2.
Herausgeber: Ortsgemeinde Külz.
Autoren: Achim R. Baumgarten und Walter Martin.

Ortsgeschichte Langenlonsheim von Friedrich
Schmitt, 1991

1200 Jahre Weinbaugemeinde Langenlonsheim,
Festschri f t 1969

Familienbuch der Evangelischen Kirchengemeinde
Hargesheim 1691-1905 von Herrn Heinz Augustin,
WGfF Nr. 172

Familienbuch der Evangelischen Kirchengemeinde
Gutenberg 1691-1905 von Herrn Heinz Augustin,
WGfF Nr. 171

Familienbuch der Evangelischen Kirchengemeinde
Roxheim 1691-1905 von Herrn Heinz Augustin,
WGfF Nr. 170

Alphabetisches Verzeichnis der Kirchenbuch-
Einträge von Ravengiersburg 1745-1876 von
Helmut Heß jun. (Presbyter) und Helmut Heß sen.

Das Kloster Ravengiersburg und seine Umgebung.
Ein Beitrag zur älteren Geschichte des Hunsrückes
von Friedrich Back, evangelischer Pfarrer in
Gödenroth. Erster Band 1841 und zweiter Band 1853

Deutsche Ahnenreihe, WGfF Nr. 163, Heft 9, 968-
1302, von Peter Buchholz und Volker Thörey

Die Einwohner des Dorfes Neuerkirch/ Hunsrück im
19. Jahrhundert, von Frau Doris Wesner

Neuerkirch, ein Dorf im Hunsrück, Vergangenheit
und Gegenwart,
Von Gustav Schellack und Willi Wagner

Die Begräbnisse der Grafen von Sponheim.
U n t e r s u c h u n g z u r S e p u l k r a l k u l t u r d e s
mittelalterlichen Adels, von Frau Dr. Carola Fey.
Gesellschaft für Mittelrheinische Kirchengeschichte,
M a i n z 2 0 0 3
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Bürgerbuch von Holzbach Band II, Bürger von/in 11) Johann Braus aus Kreuznach * 03.04.1831
Holzbach von 1600 bis 1930, Band I bis IV. 12) Mathias Ries aus Bockenau * 19.11.1836
Von Reinhard Scherer aus Holzbach 13) August Guthmann aus Seibersbach * 08.05.1826

14) Georg Keller aus Simmem u. Dh. * 17.07.1835
Familienbücher - vor allem des Rhein-Mosel-Nahe- Kreuznach, den 27.10. 1864
Saargebietes- im Bestand der Familienstiftong Pies- Der Königliche Landrath
Archiv, Forschungszentrum Vorderhunsrück e.V. in
Dommershausen/ Hunsrück

Zusammengestellt von Eike Pies, 2001 Die Bergmeisterfamilie GÜNTHER ans Feilbingert

Hauptschule Ringstraße, Bad Kreuznach, 75 Jahre
Schule an der Ringstraße 1928-2003

Folgenden Buchspendem sei an dieser Stelle herzlich
gedankt;
Herrn MdL Peter Wilhelm Dröscher,

Dem Ortsbürgermeister von Külz
Herrn Aloys Schneider,
Dem Ortsbürgermeister von Neuerkirch
Herrn Volker Wichter,
Herrn Dr. Andreas Metzing,
Herrn Hans Finzel,
Herrn Reinhard Scherer, Herrn Siegfried
Balter, Herrn Elmar Matthiae

und allen anonymen Spendern.

A m t s b l a t t v o n 1 8 6 4
Aus dem Amtsblatt der Königlichen Regierung zu
Koblenz Nr. 44, Donnerstag, 3. November 1864.
„Die nachbenannten Wehrleuten, welche sich bisher
der Erfüllung ihrer Landwehrpflichten entzogen
haben, werden hierdurch aufgefordert, sich binnen
drei Monaten vor dem unterzeichneten Landrathe zu

gesteilen, oder den Nachweis der anderweiten
militairischen Aruneldimg zu erbringen, widrigenfalls
ihre Bestrafung auf Grund des § 110 des
Strafgesetzbuches und des Gesetzes vom 10. März
1856 veranlaßt werden wird."

1) Conrad Dehnet aus Schöneberg * 18.11.1833
2) Johann Geiser aus Kreuznach * 11.03.1829
3) Jakob Holzhäuser aus Stromberg, * 12.10.1834
4) Christian Kratz aus Heddesheim * 19.06.1830
5) Gottlieb Mastick aus Ippenschied * 30.03.1831
6) Mathias Nonnenmacher, Schöneberg * 2.07.1835
7) Nikolaus Schönheim, Sobernheim, * 02.02.1834
8) Jakob Teutsch aus Roxheim * 14.12.1833
9) Jakob Wilhelm Meinandt aus Seibersbach

* 0 7 . 0 1 . 1 8 3 3

10) Gabriel Zimmermann aus Kreuznach
* 0 7 . 0 4 . 1 8 3 3

Von Erich Schmidt aus Bad Sobernheim

Die Familie GÜNTHER, ursprünglich aus Ilmenau in
Thüringen stammend, war in fast allen Gruben des
Nordpfälzer Berglandes und an der Nahe tätig, viele
als Beamte der Kurpfalz und von Pfalz-Zweibrücken.
Diese Familie prägte das Bergbeamtentum reichhaltig.
Die Familie in Feilbingert beginnt mit: ^
Caspar GÜNTHER, der 1765 als Mitgewerke
(Aktienbesitzer) der Grube Geiskammer und Saline
Theodorshall zu Kreuznach genannt wird und auch
einen sogenannten Schurfschein für die Grube
Wildenbach am Lemberg erhält.
Quelle: Generallandesarchiv Karlsruhe Abt. 77/52).
Johann Michael GÜNTHER senior aus Bingert
(Feilbingert) ist 1784 Schichtmeister am Lemberg und
an der Kohlengrube Feil (verstorben 1782).
Quelle: Generallandesarchiv Karlsruhe Abt. 77/550.
Nach dem Tod von Johann Michael GÜNTHER
senior wurde dessen Sohn, ebenfalls Johann Michael
genannt als Verwalter des Lemberger Mecurialwerks
und der Feiler Kohlengrube von Kurpfalz in Pflicht
g e n o m m e n .
Quelle: Generallandesarchiv Karlsruhe Abt. 77.
Johann Michael GÜNTHER Bergmeister und
Gutsbesitzer, * 11.08.1757 Saline Theodorshalle, ^
+ 03.09.1826 zu Bingert, wird im 4. Quartal 1784 in
der Offizianten-Tabelle der Kurpfalz als Steiger
genannt. Quelle: Generallandesarchiv Karlsruhe Abt.
77 /550 .
D e s s e n E h e f r a u w a r C a t h a r i n a G U N D R U M a u s
Bacharach * 08.04.1765 Bacharach, + 03.09.1826
Feilbingert.
Der Sohn von Joh. Michael jun. ist der Feilbingerter
Bürgermeister Theodor GÜNTHER * 20.10.1828,
+ 2 5 . 0 3 . 1 8 7 6 .

Der zweite Sohn Carl wird Bürgermeister,
* 29.12.1792 zu Bingert, + 16.04.1865 auf der

Ebemburg, die er käuflich erworben hatte, wie auch
den Hof Trömbach. Carl GÜNTHER vertrat die Firma
Henry Mancur, London als Bergbaufachmann.
Carl GÜNTHER war verheiratet mit Dorothea
ANHÄUSER aus Bad Kreuznach, * 21.03.1811,

+ 1 9 . 0 1 . 1 8 4 6 .

Die Enkel wohnten stets in Feilbingert; auch andere
N a c h k o m m e n fi n d e n w i r i n d e m P f a l z - N a h e - R a i i m
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i m m e r w i e d e r .

Der 1. Sohn des Carl GÜNTHER war Emil, *
und +1922, und dessen Sohn Emil jun., * 1906
+ 1 9 8 6 .

Carl GÜNTHER

Vie le Be rgbaubeamte wa ren m i t e i nande r
verschwägert, wie auch die Bergbaubeamtenfamilie
CUNZ/KUNZ, die in kurpfälzischen Diensten stand.
Die Bergmeister CUNZ, die in Daimbach bei
Mörsfeld/ Donnersbergkreis tätig waren, standen mit
vielen Wissenschaft lern aus dem In- und Ausland in
steter Verbindung, so auch mit Alexander von
HUMBOLDT, der die Bergwerke der Nordpfalz und
Nahe mit CUNZ besucht hat, wie dessen Tagebücher
aufzeigen. Hervorzuheben sei hier die gute
Verbindung mit der Universität Heidelberg. Der
Verfasser dieser Zeilen ist ein Nachkomme der
Bergmeisterfamilie GÜNTHER/CUNZ und trägt zur
Zeit alle Namen dieser Familie zusammen. Man
staunt, wie oft diese Bergbeamten von Thüringen,
zum Harz, zur Pfalz und ins Elsaß bis hin nach
Amerika. Wechsel ten.
Als eine gute Quelle ist hier das Generallandesarchiv
i n K a r l s r u h e z u n e n n e n . e r i c h S c h m i d t

Wilhelm Petry, geb. in Sargenroth, 1 '/2 Jahre, zur See
gestorben.
Maria Theresia Hentzel, geb. in Dickenschied, 38
Jahre, zur See gestorben.
Hannes Heinrich Hentzel, geb. in Dickenschied, zur
See gestorben.
Georg Hentzel, geb. in Dickenschied, zur See
gestorben
Maria Elisabeth Hentzel, geb. in Dickenschied, in
Rio gestorben
Friedrich Wilhelm Heck, geb. in Dickenschied, zur
See gestorben
Jacob Schwickert, geb. in Dickenschied, zur See
gestorben
Anna Catharina H ??, geb. in Dickenschied, zur See
gestorben.
Anna Catharina Martini, geb. in Womrath, 33 Jahre,
gestorben in Texel,
Johannes Wies, geb. in Womrath, 10 Jahre, gestorben
zur See,
Anna Elisabeth Martini, geb. in Womrath, 1 Jahr,
gestorben zur See
Maria Elisabeth Martini, geb in Womrath, 4 Jahre,
gestorben in Rio.
Peter Weyrich, geb in Womrath, 18 Jahre, gestorben
zur See,
Peter Tatsch, geb. in Holzbach, 10 Jahre, zur See
gestorben.
Georg Auler, geb. in Argental, 1 Jahr, gestorben zur
S e e

Nikolaus Weber, geb. in Oberkostenz, 30 Jahre, zur
See gestorben.
Anna Catharina Weber, geb. in Oberkostenz, 1 1/2
Jahre, zur See gestorben.
Katharina Elisabeth Lerner, geb. in Dillendorf, Vi
Jahr, gestorben zur See
Philippina Kaiser, geb. in Simmern 63 Jahre, gest. in
R i o
Maria Elisabeth Fuchs, geb, in Simmem, 68 Jahre,
gest. zur See
Philippine Kaiser, geb. in Simmern, 6 Vi Jahre, gest.
zur See

Amts-Blatt Nr. 35. Koblenz, den 26. August 1828
Betr.; Amtl. Bekanntmachung im Amtsblatt für den
Reg.-Bez. Koblenz über Todesfalle bei der
Auswanderung nach Brasilien.

Nach Mitteilung des Königl. Preußischen Consulats
zu Rio de Janeiro sind folgende Auswanderer
während ihrer Reise von Hause nach Amsterdam,
theils während der Überfahrt nach Rio de Janeiro am
Borde des holländischen Schiffes Epaminondas,
Kapitän E. Brandlicht [,] im vorigen Jahre gestorben.

Zur Benachr icht igung der Fami l ien d ieser
Vers to rbenen w i rd d ieses mi t dem Bemerken
hierdurch zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß
sich die obige Mitteilung auf die Aussagen der
nachstehenden benannten Auswanderer gründet,
welche die Richtigkeit der diesfölligen Verhandlung
mittelst Unterschrift anerkannt haben: J. Martin
Bröxel, Mathias Bach, Elisabeth Sonnet, Peter
Weyrich, Adam Hexel, Jacob Küber, Johannes
Martini, Johann Schwickert, Johann Hentzel, Paul
Augustin, Wilhelm Kieß.
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Wissenschaft - Genetik Erfolg. Nun studierten sie die Abstammung der
Erbe aus dem Hunsrück Zwillingsfamilien bis in die dritte Generation.

Mit freundlicher Genehmigung des Verlags Besonders verblüffte die Forscher, dass sich etwa ein
„DER SPIEGEL, 5/2000, Seite 196" Drittel der Zwillinge als eineiig erwies. Denn deren

Quoten ist in fast allen Ländern der Welt gleich
Nirgendwo kommen so viele Zwillinge zur Welt wie niedrig. Deshalb gingen die Forscher bisher davon
in einem Dorf in Südbrasilien. Liegt es daran, dass die ihre Entstehung dem Zufall überlassen ist: In
Einwohner aus Deutschland stammen? seltenen Fällen spaltet sich ein Embryo im
Stolz blickt Petrolina Grimm, 81, auf ihre blonden Frühstadium seiner Entwicklung, so dass zwei
Zwillingsenkel Julei und Derli, 10. „Det is ein genetisch identische Geschwister heranreifen.
Jeschenk vom Herrjott", sagt sie im breiten Zweieiige Zwillinge hingegen entstehen nur dann,
Hunsrücker-Deutsch. „Der hat et jut mit mir mehrere Eier gleichzeitig springen. Und dies
gemeint . " könnte durchaus von den Genen beeinf lusst se in. „Da
Julei und Derli reiten mit dem Pferd zur Schule, Sie offenbar auch die Rate der Eineiigen in dieser
reden Deutsch miteinander, so wie die meisten ̂ ®gion erhöht ist , erläuterte Giugliani, „können wir
Einwohner von Linha Säo Pedro, einem Dorf in der äußere Einflüsse nicht ausschließen." Unter anderem
südbrasilianischen Landgemeinde Cändido Godoi. S®hen die Wissenschaftler möglichen hormonellen
Ihre Nachbar heißen Giehl, Spies und Kunkel. Sie alle Einflüssen bei der Zwillingsbildung nach,
träumen davon, eines Tages das Land ihrer Vorväter Cändido Godoi mangelt es nicht an
kennen zu l e rnen . phan tas ievo l l e ren E rk lä rungsve rsuchen . L ieg t das
Angeblich gedeihen in Cändido Godoi die fettesten Geheimnis womöglich im „Chimarräo", dem Mate-
Schweine und die fruchtbarsten Obstgärten des Einwohner von Linha Säo Pedro wie alle
Bundesstaates Rio Grande do Sul. Weltspitze erreicht Südbrasilianer literweise schlürfen? Oder enthält das
die Gegend in einer ganz anderen Disziplin — Wasser aus dem Bach, der durch das Dorf fließt, eine
nirgendwo sonst kommen so viele Zwillinge zur Welt, stimulierende Substanz? Der Bürgermeister bemüht
Von den 349 deutschstämmigen Einwohnern von Sigmund Freud, um das Phänomen zu erklären:
Linha Säo Pedro sind 44 Zwillinge. Normal ist in »Während der Zeugung streben die Leute unbewusst
Brasilien ein Anteil von etwa einem Prozent, weltweit Zwillinge an", phantasiert er, „weil sie auf ihre
beträgt die Zwillingshäufigkeit etwa 1,2 Prozent. Nur Nachbarn neidisch sind, die auch welche haben."
aus dem fernen Nigeria wird ebenfalls ein erhöhtes Forscher hingegen vermuten, dass des Rätsels
Vorkommen von Doppelgängern gemeldet: Dort ist Lösung in der Geschichte begraben liegt. Wie die
die Quote 4 Prozent - in Linha Säo Pedro ist sie fast meisten deutschen Einwandererkolonien im Süden
v ie rma l so hoch . B ras i l i ens , l eben auch d i e Leu te von L i nha Säo Ped ro
Die Einwohner sind Verwechslungen gewöhnt. Ein weitgehend isoliert, am liebsten heiraten sie
Arzt im Krankenhaus der Nachbargemeinde Santa untereinander. Viele Familien sind weitläufig
Rosa rieb sich kürzlich die Augen, als er seinen miteinander verwandt. Inzucht, so vermutet Giugliani,
vermeintlichen frisch operierten Patienten könne die Zwillingsveranlagung zu Tage gefordert
unbekümmert über den Flur des BCrankenhauses haben, ähnlich wie sie andernorts die Häufigkeit von
laufen sah. Der lächelte nur amüsiert: „Sie haben Erbkrankheiten erhöhe. Das Gen müssten demnach
meinen Zwillingsbruder operiert", beschied er dem einst die Gründerväter aus dem Hunsrück mit nach
v e r d a t t e r t e n D o k t o r . B r a s i l i e n g e b r a c h t h a b e n . D o r t h ä t t e e s s i c h d a n k
Die Zwillingsflut hat jetzt das Interesse der Zeugungsfreudigkeit rasch vermehrt. Allein
Wissenschaft geweckt. Brasilianische Genetiker gewisser Anton Giehl, der 1862 nach Brasilien
forschen neuerdings nach der Ursache des doppelten '̂ m̂, hinterließ 34 Nachkommen. Unter seinen heute
Kindersegens. „Kleine, relativ isolierte Gemein- lebenden Nachfahren sind sieben Zwillingspaare. In
Schäften sind ein viel versprechendes Studienobjekt", Sippe der Spies hat inzwischen die vierte
erklärt Professor Roberto Giugliani, Leiter der Generation von Mehrlingen das Licht der Welt
Abteilung für Genetik an der Universität in Porto erblickt.
Alegre. Mit seinem Team untersucht Giugliani den Marciane Spies, 25, war sich von Anfang an sicher,
Genpool von Linha Säo Pedro. Der Forscher hat <î ss sie Zwillinge bekommen werde. „Mein Bauch
bereits über hundert Einwohner von Linha Säo Pedro riesig, am Ende der Schwangerschaft konnte ich
zur Blutprobe gebeten. Die Wissenschaftler atmen", erinnert sie sich. Die Geburt war
verglichen die DNS-Struktur der Zwillinge mit <lualvoll und kompliziert, dafür wurde das Ehepaar
anderen Einwohnern, um das für die Zwillingsbildung einer Überraschung belohnt: Als Erste im Dorf
verantwortliche Gen zu identifizieren — bislang ohne ®̂ nd sie stolze Eltern von Drillingen. JENS GLÜSING
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P E N N I N G R O T H : P F A R R E R F A M I L I E N D E S H U N S R O G K S I N U K U I H ; f t r A K K H H K A M l L l l i N D E S H U N S K U C K S

2lIIe onbetcn <5efd;rc<̂ tct jinö aitsgcftorben, fo bog man öcute nt̂ t einmal mê ir
Den giamen, ou(^ nit^t 5cn fennt. bic bürgctitrfjen g^omtHeii fmb
ousgcftorben, bie altefte Jamilie, bie Ijeute noc^ ocrtreten ift, btsren ̂ ^n^crr ju
Anfang bes 18. Jo l̂t̂ unbetts feinen (Sthjug in Sonsbeda 3)Muern l̂ ielt ifl
bic unfctes ÄUftets 3: e r o o o r c n.

f̂arccrfanitlien bes ̂ mstüiSö unb ber fublid̂ en
OTâBargeBief«.

"l^on 0 3! a r ^ e u n i n g t d t Ij in flfirn.
(^octfcöung.)
famine SKeft.

iWltotbeiter oii biefcr Swfonimenftclfung icar iDHnifteciorrot C&uftoo
Simmermonn in 'TJcdjto, Olbenbuvg.

1. So^onn 'ülbom SUleij
«eboren 3)lerj§clni 1613, f ©e«« 12. III. 1690, ̂ Pfarrer In Ubenfappel

1671—1673, in ilBcilec 21. XL 1673—1690 (S-). (£c ̂ eicotetc "Unna (Slifa.
be15=eu tor,(Ein eof)n mürbe ̂ IJfaccer. ©ie Sodjter So pT)ie (SIif o b e tf)
^dra te tc ®eorg ^ef is Sabera^e imci - , in 3Mecfenbocf i 1699
b i s 1 7 5 4 . "

2. 3 o ̂ an n 'iOln 11 ̂  tos jWĉ I.
6ol̂ n oon 1> geboten anetjf}eini 26. IV. 1678, iJforret in Äöngetnficim

1700—1701, in ̂ eimflrdjen 1701—1710, in Singen (ffilfaß) 1710 -̂1726. (Et
{̂ratete S u f n n n n 9)1 n r g a ret]̂ eScj)öcnbin b.e r aus ©ttogburg I. (B,

3. 3o^ann iOhvi t^ ias 3)1 I I .
(Snfel uon 1, eo^n uon 3 o 0 n n n SJJI)i f i p p 9)reö, -Rotgerber, «Biet,

brouet unb Äitrfjcnscnfgr in il)fccrl)cini 13. X. 1701, f. -̂ IJIantg 12. II. 1758,
f̂tttcec in ̂ Manig 17'2(f̂ l7DS {f)\ Seine ̂ rau mac a)la cia (ElifaOet̂ ,

geb. 1706, ScK^tcr bes ♦pfarrers in -Biubes^cini 3 o f) o n n (S e ar g 2i d) t e n •
b e rp P J.. 10 Äinbcc, 4 Sö^nc ojiirbcn -IJsfatrcr, bic S;Ocf)tcc aria S>o c o •
t^ea ^yriebetiCe, geb. 24. II. 1734, fjciratctc 23. II. 1734 So^onn
^l^ilipp gteuber, spfottec In aJlcrfcjibnrf}.

4. Solraun -lUilipp 3)tefa I».
6o$n oon 3> geboren ̂ IJIanig 8. IX. 1728, t Slhbcs^eim 15. IX. 1817,

Pfarrer in ©inbesfyüm —1817 (f). (St mar smeimal oer̂ eirotct. (Ein Sofin
umtbe Pfarrer.

3 . ( S e o r q ^ ^ I j i l i p p S K e i ^ .

6ol̂ n oon 4, geboren ©inbcs^ciiii 5. IX. 1764, t Slnbcd^cim 13. XII.
1845, immatrifulicrt 6tro&burg 6. V. 17823, ipfovret in Sofobsroeiler 1792—94,

S M . A

15. flo r l gnb iD tg aRe f t .
6o5n oon 13, geboren flicn 8. IX. 1739, t Stirn 3. III. 1847, Pfarrer in

©eniingcn 1812—14, in Slo f̂elbcn 1814—10». (Er heiratete Caroline
^o^fct bes ^:pfatrcrs (£ l) r i ft i n n ® i [ Ij c l m (E u (m n « n in Sötern, din
6oOn Äjo-Uublerle Ŝ corogie, wnnbcrte 1848 nöfTernnereinigten 6tnnlennu9 unb |tntb ois ̂ ôrrer in ßebanon lit ben 90ec 3â ren.

1(3. So ^onn (5c orci a)te}t.

SförnHIc 0«^mtbt 1.
eic iinntuilc aus iVbidjwclIcr Dci 9?iebcrbto»nbod).

1. (SQriitian gu t m ig grfnni bt.

prebiflBc unb Äonriftorinirot In Sweibtütfen. dt Ocitotete (gnfiri 10. VI 1714Äat bor in 0 (EnfabetO, geb. 28. IX. 1694, lodjfer bes ̂ Ufatrcrs M.
30r;ann ®0n lcI giriapoeua in (gnfircb. 12. Stinber, ein 6ofin mürbe
Jfucrer. 2)ic Södjtcr eop^lä iüUria, geb. «ittenfclb 30. III. 1718t 3ffle»bt«rf«n 29. I. 1768, Octrotcie 26. V. 1743 30̂ 0 nn (Efirifttan

t als ©cneciilfupcrintenbcnt in 3weibnitfen(ein (gnfel emcr Slicffdjiucfrcr 5es (E b r i\t ionCubmigSdimi b t). (finem -Rappoltsmciicr geborene CTorfjIcr (Eo 15 ar i no £uif e 6Ibnj Ia hcirofctcc i n r {ctr ( «3 ö l I, in 9toppenf,ciin im ^
2. g r i cö c t d) gubroig Srfjmi b't. '-

iJlnppoitsmeirct 31. VII. 1724, f '̂ itft̂ mciler fl. I.17f8, 2&.V1I. î 4S iJlbiuntr, 174D Oinfon in Binningen, 1758 Womr in
»Uterfülj, 1762—1778 (t) in Sirfd}n)ci(er, bcirotete 'Binningen 3. XI. 1750Mo ein ̂ Inn̂ ii, geb. 29. V. 1720, ?od)tcr bes ̂ ImtstjcrmaJtcrs 3or)onn
® e i p r c rf) t 3 u n (f e c in Hünningen. JO .«ilinbcr.

3. gp^onn (EQriptttn Sdimibtl.
9lcffc oon 1, geboren ̂ Srarboĉ  KV IX. 1720 als Sô n bes -Ucrüdeninn(fierä3of|«i un (Seorg Gibmi bt unb ber iOlucio Ucfulo SegriA, f

êrgsnbern 14. XII. 1769, 1748—(54 -Vforrer in ̂ Ilbersmcilcr, 1764—Gö' inĴnnmeilct, 17ö5-«3 In 3n̂ eibrii(fen> 1783-89 î fotrer, 6upcrlntcnbent unb
Oberfoniiftorinlrot In l'ergdnbcvn. (ic heiratete ̂ IlbersmcIIer 7. IX. 1749W « r 10 3 u I i 0 n 0, geb. .̂ Irn 13.. VUI. 1718, Jointer oon 3 o ba n n 3aco b
Jonwcllec, ÜPolfcnnjebcr in Stirn, unb ber ailotin aJlargnretlje■totid) (5?od)tcr bes 6rfjnlthciBcn ̂ oljann 91 itolaus 5otftfi in 3tnic»
nnif)). 2 6öfjrtc iourben -^fnrrcv.

P E N N I N G R O T H ; P F A R R E R F A M I L I E N D E S H U N S R Ü C K . S PENNINGROTH: P F A R R E R F A iMlL I EN DES HUNSRÜCKS

in Smsbat^ 1794r-1800, in (Etfels^etm 180(1-1808, in ffiinbes^eim feit 1806«.
(Er lieitotete (E ^ n r I o 11 e Qu i f e (E m i , geb. Sinsbod; 6. III. 1777. 2 Göl^ne
mürben Pfarrer.

6ôn 5on 3, geboren (Eifelŝieiî  1800, VÄrcujnadj 2. III. 1870, mar feit
1840 ^fartec in 'Binbes^lln. (Er fjielTatcte ^13 i l i p p i n e (£ I i f a b e t ^
^ i tt î on aua Äreusnot̂ . (Ein 6or)n »urbe ̂ f̂ötrer.

7. i t o r l (S eo ro 9)1 e i^ .

6o§n oon 6, geboten ^inbes^im 20. vm. 1042, f Offenbac^ «m (Sinn
4. IX'. 1909i 6uperirttenbent in Offcnbac^ a. (Bl. —1909 (f), heiratete 'S a •
be t't e ö rn e r aus »Befelac.

8. <£ ^ t i 10 n S i 1 fi e I m g u b to I a . 3)^ e &.

So^n obii ö, geboren 'iimnbes^cini 28. Xi71808, f 9licberî aufea 18, II.
1882, root ̂ facret in ®ürti(§ unb OHebetl̂ aufcn. Sein <5oF)n (Seo t(| "31 b o lf
Sl_e|, geboren 1846 in -Bütcid̂ , Lie. thcol., ftorb 2. IIL 1932 als '̂ »feffor inHornburg.

OsSc^ni iS e org c tb
6olÖn oon̂ , gcboren̂ Hrtiiig 1720, t "ipionig 15. X. 1792, ̂ "IJfarrer in

^lanig 1738—1792 (f). (Er ^ciroicfB "ÜK n r i 6 d u t 5 n r i n c, ^Tot^tcr bes 3Iot.
gerbers unb .^irc^ehjenfors $ r i e b r t dj (E1} r i fr Ion 5 i m o n, geb. S^irn
28. X. 1743. (Ein So^n mürbe Pfarrer.

1 0 . g o h a n n ■ i ß h i l i D D 3 ) 1 e ü I L

So^n oon 9, geboren "iUonig 6. IX. 1769, -^focver in "^IJIonlg 1702—1797.

ll.J3aul (5 Ott lieb %tefa.6o |̂n oonj, geboren ̂ Ißlanig 1. IX. 1741, f ̂ iUesOeiin (gt̂ einOeffen) 9. VI.
1794, ftubierfe in 6ira&burg 1759. ^?fnrrer in iRictfiein 1767—72, in !s>inca.
Ijeitn 1772—94 (f)«. (Ein 6o^n mürbe ̂ Pfarrer.

12. 3 o ^'g n n '^:f) 11 i p p g r 1 ü)! e ft.
Soljn uon 11, geboren piQes^eim 2. III. 1777,"t î itn 27. 1.1827, 'ipforrer

in Smabocö 1802—04, in Seibersbach 1804-05, in ^ffiintcrburg 1803—08, iu
Rim 1808—27 (t)". CEc ^eirotcte î lrn 20. IX. 1^1 SoM n na >13 î I i p -
pine, geb. St'Ifcn 24. VI. 1779, ältefte Sod)ter bes-'13furrers (Ern ft >01 eft.

^ 13. (Emit ?Vri_c.b.iLi'dL..^.eIt.JLJDlcft.SoI)n üon3/ geboren "^Jlnnig 27. XL 1743, f ©intecburg 2. II. 1815,
^forrer in aiedenboi^ 7. XL 1766—1775, "ilStoteltor in ffirn 1775—86, 3icftor
unb. 2. ''^3fQrret in Äirn 178(3—1808", 'ipfarrer in SÖinterburg 1808—15 (f).
(Er 5cirat4te OT a r 1 a ® 0 r 0 tf) e n , geb. Äirn 18. V. 1760, f Äettcnbod) 3. II.
1826, Soc^ter oon 3p5ann(Scorg ®ill, 9lotgcrbct unb .(lirdjcnjcnfor in
J?icn. 3 So^ne mürben ̂ forrer.

14. f?ri e b r td) gl)ti ftia n 3)tJLh.
6of)n oon 13, geboren Äirn 30. ilL I783,"t aRünficc a. St. 13. IIL 1810,

^forrer in ©als^eim 1808—09, in iDiünfler a. St. 1809—1810 (t)^

4. 3 0 ^ g n n S ^ r ift i an S d) m i b t IL
Sofin oon 3, geboren ̂ Îbetsmeiler 8. X. 1731, f 3ngmeiTer.21. II. 1816,

Wnrriit iit 2nbcrsroctrerl781—91, bnnn in 2ll§elftcin, juleftt 3nfpeftor In 3ng.
metier. (Er fjeirotcte 3J5̂ erra bei Saorbrilrfen 14.. X. 1781 (Ê  n r 10 fcte (E l̂ r i.
ft i n c 5 r t c b e r Ife, geb. ßnfird) 7, T. 1758, Soĉ ter bes (&enüralfupetinten<
bfenten 3 0 f) a n n (EJ^ r i ft i a n S g.t f

5. 301)ann 51iebcid) 33iI^cIm 6d|mtbt.
So^n oon 3> geboren 3llt>ersmcifct 19. VIL 1762, -^forrer in ^nbcrsrociler

1701—98, bann in SHorfirdj im (Elfoß.

Quelle ;
Monatsheft für Rheinische Kirchengeschichte 1934

B ü c h e r e i

Unsere Genealogische Bücherei in Hargesheim,
Schulstraße 1,
ist immer freitags, während der Schulzeit, von 18.00
bis 20.00 Uhr geöffnet.
Schauen Sie doch einmal vorbei und lassen Sie sich
überraschen von den vielen Möglichkeiten der
Unterstützung bei der Familienforschung die unsere
Bücherei bietet.

n
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D. Lie. Albert Rosenkranz,
Das evangelische Rheinland, Band I., 1956.

L a u b e n h e i m

Das Dorf gehörte zur rheinischen Pfaizgrafschaft und
war als Enklave dem Amt Simmem zugeteilt (der
einzige Ort, in dem Wein gebaut v^^urde), kirchlich der
Inspektion Stromberg-Horrweiler. Sein Filial war
D o r s h e i m .

Das gleichfalls kurpfälzische Dorf Münster, zum
Unterschied von Münster am Stein gewöhnlich
Münster an der Nahe genannt , war b is 1695
selbstständige Pfarrei, mit Sponsheim als Filial, und
gehörte zur Inspektion Odemheim. In beiden Orten
führte Kurpfalz 1557 die Reformation ein, beide
h a t t e n s c h o n u m 1 6 0 0 e i n e r e f o r m i e r t e S c h u l e .

Unter spanischer Besatzung wurde etwa 1625 der
reformierte Pfarrer abgesetzt. Auch als nach Gustav
Adolfs Sieg 1632 wieder ref. Gottesdienst einkehrte,
konnte die Pfarrei zunächst nur von Langenlonsheim
a u s v e r w a l t e t w e r d e n . N a c h d e m b e i d e P f a r r s t e l l e n

wieder besetzt worden waren, bekam Laubenheim das
b e n a c h b a r t e G r o l s h e i m z u m F i l i a l , w ä h r e n d
umgekehrt die Laubenheimer Lutheraner nach
Gensingen eingepfarrt wurden.
Als 1695 Pfarrer Conradi in Münster starb, drang dort
ein Binger Kapuziner in Kirche und Pfarrhaus ein und
e r r e i c h t e u n t e r d e m S c h u t z d e r f r a n z ö s i s c h e n

Besatzung (Orleansscher Kr ieg), daß kein
evangelischer Pfarrer mehr dorthin eingesetzt wurde,
sondern daß der Laubenheimer Pfarrer auch Münster
m i t b e d i e n e n m ü s s t e .

Bei der pfälzischen Kirchenteilung 1706 blieb daher
Laubenheim reformiert, während in Münster Kirche
und Kirchengut den Katholiken zufiel. So erklärt sich,
daß Münster noch heute einen eigenen Ältesten zur
Kreissynode entsendet, obwohl auch Dorsheim
(neben Laubenheim) sein eigenes Presbyterium hat.
1 7 3 2 k a u f t e d i e G e m e i n d e L a u b e n h e i m e i n

Schulhaus, das später durch einen Neubau ersetzt
w u r d e .

W ä h r e n d P f a r r e r K l e i n s A m t s z e i t w a r e i n

Hilfsprediger in Laubenheim tätig,
z.B. JF Georgi 1741-42, JH Lock 1743-45, JJb Wahl
1 7 6 9 .

Die Verbindung mit dem rheinischen Grolsheim
wurde 1815 gelöst, als Laubenheim preußisch wurde.
Unter Pfarrer Knebel vereinigten sich mit der
reformierten Gemeinde Laubenheim die dortigen
Lutheraner, die bis dahin keine Kapelle gehabt hatten.
In Münster baute man die ev. Kirche 1810, ihren
Turm 1845. Sie wurde aber schon bald so baufällig,
daß 1866 eine neue errichtet werden musste.

Dadurch, daß in Laubenheim der Kirchturm am Ende
des 13. Jahrhunderts zerstört worden war, bildete sich
auf dem Wege des Gewohnheitsrechtes im Lauf der
Zeit der Brauch, daß auch die Katholiken die Glocken
des notdürftig errichteten Glockenstuhls benutzten.
B e i m B a u d e s T u r m s 1 8 6 6 k a m e s ü b e r d i e s e s
Glockensimultaneum zu einem Rechtsstreit, der durch
den Vergleich vom 01.09.1868 beigelegt wurde; die
evangelische Gemeinde erwarb sich das alleinige
Benutzungsrecht, indem sie 890 Taler, 3 Groschen, 6
Pfennig an die Katholiken zahlte (Kirchweihe in
Laubenheim am 04.11.1856).
In Dorsheim lag schon 1706 die alte Kapelle in
Trümmern. Ein Neubau von 1834, der auf Grund des
früheren Rechtszustandes simultan war, wurde 1923
so umgestaltet, daß kath. und ev. Kapelle seitdem
Wand an Wand nebeneinander liegen.
Das Laubenheimer Pfarrhaus von 1611 zerstörte der^,
30 jährige Krieg. Der Pfarrer konnte deshalb nur in
einem Privathaus wohnen und fand, als er 1695
Münster mitbedienen musste, auch das dortige
P f a r r h a u s v e r s c h l o s s e n . S o w u r d e 1 7 0 6 i n
Laubenheim ein neues erbaut, das 1929 durch das
h e u t i g e e r s e t z t w u r d e . M o 1 9 3 9 , S . 2 4 9

P f a r r e i M ü n s t e r a n d e r N a h e :

1 5 9 1 J F u c h s I , 1 6 0 5 W M ü n d e r e r ? , H i s
Sch ie fe r s te i n , 1625 -0 -51 S I Eu le r, 1669 JMI
Hanfeld, 1675 JW Daubenspeck, 1678 J Conradi.
Pfarre i Laubenheim:
1560 Wd Gal lus, 1562-0-99 T Wül len, 1614 J
Hochspeyer, 1625-0-60, JGg Altendorf, 1664 JKd
Schard, 1673 J Pistorius II, 1682 N Molletus, 1686
JGg Hasfurter, 1694 JCf Salbach II, 1724 JsPI
Heger, 1728 JTb Klein, 1776 JW Bechtel, 1789 PhJb^
Feld, 1821 JV Doermer, 1825 JP Knebel, 1851-0-53̂
E d V i e t e n , 1 8 6 9 J G u Vo l k m a n n , 1 8 8 0 G u A
Wienands, 1920 FHnO Martin.

Lnubcnhciin (Folo: Vbg. Langenlonsheim)
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Quelle:
Geschichte des 7. Rheinischen Infanterie-Regiments
Nr. 69,1860-1909,
Bearbeitet von Freiherr v. Schroetter, Berlin 1909

Äriegs-ftanglifte
beS ©tfofc-SotaittoTtS 7. JR̂ ctrafĉ en 3[nfanteric.3tegttncnt3 9h. 69

®nbc guli 1870,
ftommanbeui: SRaioi t>. fi n o l o

tSbjutant: @e!. St. ©c^te^et.
1 . Ä o m p a a n t e . 2 . Ä o m t ) f l g n { e .

5t. ßt u. Äomp. galtet ». » 01 «• ^aiMJttn. 6 p 16
b e l e b e n ^ t . S t . » . ^ e t e t ä b o t f f

© e t f i t . @ e ! . S t . b . « e f . » e n b e * «
, „ «ef . » tü^ I » i je fe lb t t ) . b . «ef . Um6a(^

Sisefe{bto.:b. Sief. @tttH
; 9 . f t o n t j ) a g n i e , 4 . S o m p a fl n i e .

^Joi^tm. t»; © »J l U n e t n." St. u. Äonti». gürtet «tof h. bet
® e f . S t V i n f i e t g e t 0 o l 6

„ „ b. «ef. ©tollWetf - @e!. St. ». »eug^em
t l n t e i o f f . , , m a a » - „ „ b . « e f . S l i d e l

^erlttftlifte
bc§ 7. SR'̂ einifĉ cn 3nfanterie»SRcgtment§ 9lr. 69

im fticiegc 1870/71.
L WefognoJjienittg bei Äte{n«9loBe(n «m 27. 3"'» IWO.

S S e r m u n b e t

1. SRuät. tpetet SE5 01 b au8 SHeärteilet, Äteiä eimmew, fê m. u. — ©etpê tf̂ .
. b. b. l. ©Coulter. — 6. Äomp.

2. Ux SRatftait am 2. ^uguft 1S70.
S B c t k o u n b c t .

1. S3füf. ©ubert 93 r a u n n. au§ e Îingcn Äxeî  ̂ l̂ trocilct l ö. — ©ttciff(̂ .
am Dbctjc^cnfel. — 10. Äomp.

2. „ ^Pctet 5ctt II. auä TOt^botf trciö ^od)em Lb. — ÖJranatfpL
om I. Dbctattn, — 10. Äomp.

3- bei ®rabc(ot fc am 18. «f t tguf t 1870.

. . ^ a. ober infolge ^emunbuttg geftorbcm
1. Slompagnie.

1. SKaiot u. 3}at5. Äommanbr. SBil^elm o. § a b e l n auS %col\tn, gürftcntum
SSalbccf, t. — Öfen}cl)t|(f|. i. b. 5tnn u. topf.

2. Sei. St. guliud gftei^etr b. @ t o e 11 e r II. au3 fiujcmburg, ft^toer t).
— ©emc^rf^. l b. Unterleib, am 20. 8. im Saj. tooelotte gejlotben.

3. @ergt. u. 3lcgt3. S^ambout ^uguft 2 ü cf e auä Ober^botf, Ärci§ ©aitget^
^oufen t.

4. 3Jhi8f. Äoniab ® t a d) e t au§ "Hxitx, |(^w. o. —• OJetoe^rfd). b. b. r. <Seite,
am 30. 8. im Sajorett ^oo6ant gejlorben.

5. „ ?^ilipp § 0 c p p au^ Qeil, t. — ©ctoe^rfd). b. b. 58tuft.
6. „ $eter Ä o e I j e r au§ (Simment, t. — ©etoc^tfd^. b. b, Stujl.
7. ^ 3afob Äo^n§ auä C(f)tcnbung, iheiö 9Wnt)en, t.

2. Kompagnie.
1. ^t. St u. Äomp. 2füf)rct tarl ü n auö 99üc^enbcutcn, ttei§

— QJett)e^t|c%. i. b. Äopf.
2. «Port, gfäljnr. ?^tltpp ©(i^mibtborn au§ (Saarbrüden, t. — ®eh)c^rf«%.

i. b. r. ®cin unb Unterleib.
3. @efr. ?eter fj r a n a aud SBerenbad), ÄreiS Seil, b. — ®eh)e^rf(^. b.

©(^ulter unb Änie, am 12. 9. 70 im fiaj. ©raöelotte geflorben.
4. Sühjäf. 9fafob @ ö b e I aud ÄretS ®la^en, fc^lo. b. — ®etDcW«^- ^>-

b. (Schulterblatt, am 21. 9. 70 in feiner ©eimat geftorben.
6. „ SWfoIaud § a m m e 3 au§ ©renbrici^, 5hei§ 3cn, t. — ÖJeme^rfd). b.

b . S e i b .

6, „ ^ugufl 3 ö 19 aud Dönnbacf^, Äreuanoc^, tj. — ©etoe^rfd^.
i b. t. Oberf(^enfe!, am 29. 8 tm Sajorett @t. ©arbata gejlorben.

A
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7. ©eft. ?(nbtea§ 3ung au^ 3JierI, IheiS 3«^^/ — ©emc^rjc^. b. b. Äopf.
8. 3ÄUi5!. 5tanj Ä o c m ^ au^ ganfel, Äxeii Äod)em, t. — ©tur§ in einen

@teinbtu(^.
9. „ 3BtI^cIm 91 e el aui5 SBtiebel, ^ei# Sell, t. — ©emc^rfd^. b. b. »ruft.

10. „ 2fncbtic^ UltidE) au3 ©immctn u./^^aun, ^ei§ Äreusnat^, t.
— ©cme^tfc^. b: b. ©rufl.

11. „ ?Peter 2B c b c r ni. au3 9iac^t8^cim, Ärei3 ^atjen, t. — ©ctoe^rfcJ).
b. b. Äopf.

3. Kompagnie.
1. Set. fit. gfcttn§ ©eorg ® t a m aud Xrier, [c^m. t). — SJewe^tfc^. ind awirfgrat,

om 23. 9. 70 im fiajarctt ©raüelotte geflorben.
2. Untetoff. ̂ einrid^ @ m i b t m. au§ Sangen(ong^eim, 5hci« Äreujnat̂ , t.

— ®etoc^t{(§. i. b. Äopf.
3. SJhidf. ^etct 931 a u au^ SlümmefS^eim, ^ci§ Äteujnat^, fd^w. ö. —

@eh)e^rf(^. i. b. Äopf, am 19. 8. im fiajarett ©raöelotte gcflorbcn.
4. „ ÄatI ® ^ ti(lo))^oric auä SJlübcn, ÄrciS Äod^em, t. — @ctt)c^r|c^.

b. b. »lufl.
5. „ 3fo^ann (£ome^ au^ ^fiidenic^, Äreiä 9Wat)en, t. — ©ertje^tfd^. b.

b. Äopf.
6. „ STnbtea# § e n t i I au^ 5llbegunb, Ätei§ t. — ®ett>c^tf(^.

i. b. Srufl.
7. ^ ?5ctet Xxapp aud 3:rQtbac^, Äreiä 3eII, t. — ÖJcwe^rfc^. i. b. I.

ön i j l .
8. @efr. 3ofep^ 8 i t m c d ou3 ©tenbric^, Ärciä 3^11/ t. — Qlehjc^tfc^. i. b.

@t t tn .

4. j^ompagnie.
1. 0c!. fit. (J r̂ilHan $ i 11 au^ ©immctn, fd)rt). ö. — ©eme r̂fd .̂ b. b. Srujl.

am 20. 8. im Bajarett ©raüelotte geflorben.
2. ^ort. gä^nr. 5ricbrid^ SBil^cIm 91 c u f au3 Stier, (c^to. ö. — Q^eme^rfci^.

L b. Unterleib, am 20. 8. im fiajarett ©taüelotte geflorben.
3. 9hidf. SWfoIaud ö o r 6 auiJ ©(^an!toeiIer, Äteid öitburg, t. — ^S^enie^rfc^.

i. b. Unterleib.
4. ^ 9(nton IB e r r e d aud ^{felbac^, Jheid ©immem, fd^m. — (Be^

'' 'i v. ' i. Stflcfen u. r. »ein, am 20. 12. 70 im ßa§atett SBinbed^eim
flc|torBen.

fi. Äefr. Otto (ggert au« Iheujnaĉ , fd^m. ö. — @leweW(̂ . i. r. Änie, am
19. 11. 70 im fia§arett ^eiijinad^ geflorben.

Sffiwaj ftlein n. aud Koppellen, ftrei« (Joblenj, t.
.7. StuBt ?cter SW a u r e r aud SWerĵ eim, Äreid ajleifen̂ eim, t.
8. 0£fr. :0[o^ann @tell)>flug aud fBalb^fberd^eim, Sheid ^eu^nad^, t.
9: (Sottfrieb S ^ o m a d aud fiai, Iheid (Soblen^, t

. * 4 . « . - r - i • . • • V ' •
5. ftom|)agnie.

1., Unteroff. 3o^qnn SSufl auil gro^n^ofen, Ärei« <Simmern, fc^to. ö. —
« '. meW4. ö. b. t. »ruft, am 28.8.70 im gelblajarett jRr^iy geftorben.

6. Äompagnie.
1. 0e!. fit. ^aul t). 91 e t ^ e n ft e i n auä iBöln, t. — ©ewc^rfc^. b. b. Äopf.
2. 3Jiu§!. $etcr 58 (i n g 3 auä Äirlbac^, Ätci§ 5lbenau, t. — (SJeme^tfd^. b.

b. Äopf.
3. „ ^eintidE) 5) e u t f ou§ 9lox^cim, Äxeiä Äreujnoc^, t.
4. „ 3 lo^ann SWorfc^^äufer au§ SBelt^eim, ^ei^ ©immern, t . —

©emel^tfd^. b. b. Äopf.
5. „ 3fo^ann @ d| n i ^ (e r aul ®reen, Sheiä ^^rmeilcr, t. — OJewe^rfd^.

b. b. Äopf.
6. „ Sodann (Staden aud ©arm^^eim, Äteiä Äreujnac^, fc^w. ö. —

ÖJewcl̂ rfd .̂ b. b. Äopf, am 2ö. 8. 70 im Sajarett ̂ raöelotte geftorben.
7. „ finmbert SB e i 6 au§ fiouboc^, Ärei3 ©immern, t.
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